
E
s ist die logische Fortsetzung
der Reformen innerhalb der Po-
lizei seit dem Jahr 2000 und es
ist die logische Reaktion auf
die neuen Umfeldbedingungen,

wie die Schaffung des Bundesamts für
Fremdenwesen und Asyl und die Haus-
haltsrechtsreform“, sagte Innenministe-
rin Mag. Johanna Mikl-Leitner bei der
Präsentation des „INNEN. SICHER.“-
Projekts „Weiterentwicklung der sicher-
heitsbehördlichen Strukturen“ am 17.
November 2011 vor etwa 70 Führungs-
kräften der Sicherheitsdirektionen
(SID), Bundespolizeidirektionen (BPD)
und Landespolizeikommanden (LPK).

Die acht Sicherheitsdirektionen,
vierzehn Bundespolizeidirektionen und
neun Landespolizeikommanden werden
in den Bundesländern zu neun Landes-
polizeidirektionen zusammengeführt.
Diesen werden je eine Direktorin oder
ein Direktor vorstehen, unterstützt von
je zwei gleichgestellten Stellvertreterin-
nen oder Stellvertretern.

Einer bzw. eine der Stellvertreter
bzw. der Stellvertreterinnen werden für
das Operative der Polizei im jeweiligen
Land zuständig sein, etwa für die Si-
cherheits- und Kriminalpolizei. Der
oder die andere für behördliche Verfah-
ren sowie für Supportangelegenheiten,
zum Beispiel für die Logistik.

Die Landespolizeidirektionen wer-
den in sicherheitsbehördlichen Angele-
genheiten Oberbehörden der Bezirks-
verwaltungsbehörden sein. An den
Kompetenzen der Bezirkshauptmann-
schaften und Magistrate ändert sich da-
durch nichts.

In Bundesländern, in denen es Bun-
despolizeidirektionen (BPD) gibt, wer-
den die Landespolizeidirektionen deren
behördliche Aufgaben wahrnehmen. An
BPD-Standorten außerhalb von Landes-
hauptstädten wird es Polizeikommissa-
riate für die behördlichen Aufgaben ge-

ben. Die Stadtpolizeikommanden und
die Bezirkspolizeikommanden werden
unverändert bleiben, ebenso die ihnen
unterstellten Polizeiinspektionen.

„In diesen neuen Strukturen wird
sich jede Mitarbeiterin und jeder Mitar-
beiter wiederfinden“, sagt Mikl-Leitner.
Sie wird sich dafür einsetzen, dass „so-
ziale Maßnahmen voll greifen, so dass
nicht gewollte Nebeneffekte aus der Re-
form auf jeden Fall abgefedert werden“.
Damit möglichst nichts übersehen wird
und Anregungen und Fragen von Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern einfließen
können, ließ Mikl-Leitner einen „Mitar-
beiterbeirat“ einrichten.

Vier Arbeitsgruppen. Unmittelbar
nach der Präsentation der Grundvorstel-
lungen für das Projekt ließ die Ressort-
chefin vier Arbeitsgruppen einrichten,
in denen die Details ausgearbeitet wer-
den. Projektleiter General Mag. (FH)
Mag. Konrad Kogler, Leiter der Gruppe
II/A (Organisation, Dienstbetrieb und
Einsatz) in der Generaldirektion für die
öffentliche Sicherheit, startete mit Mag.
Gerald Ortner vom Kabinett der Bun-
desministerin eine Tour durch die Bun-
desländer. „Wir haben dabei mit 270
Führungskräften gesprochen“, berichtet
Kogler. Die Gespräche drehten sich
hauptsächlich um die neuen Strukturen
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Sicherheitsbehörden: Künftig neun Landespolizeidirektionen.

„ES GIBT NUR ME
Bis Ende 2012 werden 31
Behörden und Kommanden
zu neun Landespolizeidirek-
tionen zusammengeführt. 



und die Betroffenheit der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter.

In den vier Projektarbeitsgruppen
sind Beamte aus allen Bundesländern
vertreten, sowohl von Wachkörper als
auch Behörde sowie Frauen wie Män-
ner. Die Arbeitsgruppen sind unter-
schiedlich fortgeschritten, je nach Auf-
gabengebiet.

Relativ weit fortgeschritten ist die
Arbeitsgruppe „Personal und Organisa-
tion“. Sie wird geleitet vom Leiter der
BMI-Abteilung I/1 (Personal), Dr. And-
reas Grad und Generalmajor Matthias
Klaus, Leiter der Abteilung II/10 (Orga-
nisation, Dienstbetrieb, Ressourcen-

steuerung). Die Mitglieder dieser Ar-
beitsgruppe entwickelten in einem ers-
ten Schritt den Entwurf einer Grund-
struktur der neuen Landespolizeidirek-
tionen (LPD). Demnach werden der
Landespolizeidirektorin bzw. dem Lan-
desdirektor Öffentlichkeitsarbeit und
Controlling direkt unterstellt. „Das Con-
trolling ist ein wichtiges Führungsins-
trument und die Öffentlichkeitsarbeit ei-
ne sensible Aufgabe, gerade in einer
Einrichtung wie der Polizei“, erklärt
Konrad Kogler. „Diese beiden Organi-
sationseinheiten sollen daher direkt der
Leitung des Landespolizeidirektors
bzw. der Landesdirektorin unterstehen.“

Der Landespolizeidirektor und seine
Stellvertreter sollen insbesondere in we-
sentlichen Unternehmensfragen ge-
meinsam eine „Geschäftsführung“ bil-
den. Unterhalb der „Geschäftsführung“
finden sich die Aufgaben der Landespo-
lizeidirektion in acht Abteilungen wie-
der: Einsatzabteilung, Landesverkehrs-
abteilung, Landeskriminalamt, Perso-
naladministration, Grenz- und fremden-
polizeiliche Abteilung, Verfassungs-
schutz, Verwaltungspolizei und Logis-
tik. Was den Staatsschutz betrifft, wird
es ein eigenes Kooperationsmodell mit
dem Bundesamt für Verfassungsschutz
und Terrorismusbekämpfung geben.
Die Zuständigkeiten der beiden Stell-
vertreterinnen bzw. Stellvertreter wer-
den aufgabenbezogen greifen: Die/der
für Operatives zuständige Stellvertrete-
rin bzw. Stellvertreter werden beispiels-
weise für das Landeskriminalamt in
strategischen Dingen entscheidend sein;
in ressourcenbezogenen Angelegenhei-
ten wird es jene Stellvertreterin bzw. je-
ner Stellvertreter sein, die/der für Sup-
port und behördliche Verfahren zustän-
dig ist. Die Gesamtverantwortung in al-
len Angelegenheiten wird die Landes-
polizeidirektorin bzw. der Landespoli-
zeidirektor tragen – die Landespolizei-
direktion wird den Charakter einer mon-
okratischen Behörde haben.

Nächste Schritte. Als nächste Schrit-
te werden sich die Mitglieder der Ar-
beitsgruppe „Personal und Organisati-
on“ mit den Aufgabenzuschreibungen
zu den einzelnen Organisationseinheiten
befassen. „Dabei soll auch sehr aufga-
benkritisch vorgegangen werden“, be-
tont Projektleiter Kogler. „Das bedeutet,
die Mitglieder der Arbeitsgruppe wer-
den einzelne Aufgaben hinterfragen, ob
und wie sie an die neue Struktur einzu-
passen sind.“ Im Detail werden zudem
die innerorganisatorischen Detailgliede-
rungen in den Bundesländern ausgear-
beitet. Dabei wird im Großen und
Ganzen unterschieden zwischen
„großen“ und „mittleren“ LPDs. Auf-
grund der Sonderstellung wird für Wien
eine eigene Variante erstellt werden.
Die Bundesländer verfügen über einen
gewissen Gestaltungsfreiraum, der in
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den jeweiligen Geschäftseinteilungen
seinen Niederschlag finden wird. Die
Ergebnisse dieser Arbeitsgruppe werden
Grundlage für die Verhandlungen mit
der Personalvertretung und dem Bun-
deskanzleramt sein. Die Personalvertre-
tung wird laufend informiert – einerseits
direkt aus dem Projekt, andererseits im
Mitarbeiterbeirat. Mit den Verhandlun-
gen wird voraussichtlich im Februar
2012 begonnen werden.

Die Arbeitsgruppe „Legistik“, gelei-
tet von Mag. Peter André, Leiter der
Abteilung III/1 (Legistik), Dr. Albert
Koblizek, Leiter des Referats I/1/a
(Grundsätzliche dienst- und besoldungs-
rechtliche Angelegenheiten), und Mag.
Manfred Zirnsack, Leiter des Referats
II/1/c (Haftungsangelegenheiten und
Services), wird die notwendigen Anpas-
sungen der Vorschriften entwickeln, die
durch die Reform erforderlich sind. Un-
ter anderem werden mehrere Bestim-
mungen des Bundes-Verfassungsgeset-
zes und des Sicherheitspolizeigesetzes
sowie dienstrechtliche Bestimmungen
geändert werden müssen.

Die Arbeitsgruppe „Infrastruktur“
wird geleitet von Brigadier Reinhard
Schnakl, stellvertretender Leiter der Ab-
teilung II/10, und Generalmajor Wolf-

gang Lackner, stellvertretender Landes-
polizeikommandant in der Steiermark.
Die Mitglieder dieser Arbeitsgruppe
setzen sich mit infrastrukturellen Fragen
auseinander. Sie sollen bis Mitte 2012
Raum- und Funktionskonzepte ent-
wickeln und zwar für jede der geplanten
Landespolizeidirektionen. Die Konzepte
sollen gewährleisten, dass die inneror-
ganisatorische Umsetzung reibungslos
möglich ist.

Personalentwicklung. Die Arbeits-
gruppe „Personalentwicklung“, geleitet
von Generalmajor Peter Scherer, Leiter
der Abteilung II/1 (Strukturentwicklung
und Analyse), sowie Dr. Andreas Grad
wird sich mit den Fragen auseinander-

setzen, welche
Aufgabenprofile
für die jeweiligen
Positionen und
Tätigkeiten zu-
künftig gefordert
sind, welche Aus-
bildungs- und Er-
fahrungsprofile
dafür nötig sind,
welche Ausbil-
dungen dafür in
Frage kommen,

wie neue Ausbildungen aussehen müss-
ten und wie bestehende Ausbildungen
angepasst werden könnten. Ziel ist eine
Durchlässigkeit vom Inspektor bis zum
Generaldirektor für die öffentliche Si-
cherheit, aber auch eine Durchlässigkeit
für Quereinsteiger von der jeweiligen
Einstiegsposition bis hinauf zum Gene-
raldirektor.

Bis zum Ende der ersten Jahreshälfte
sollen die Verhandlungen bezüglich der
Organisation und der Planstellen mit der
Personalvertretung und dem Bundes-
kanzleramt abgeschlossen sein. In dem-
selben Zeitrahmen sollen die nötigen
Gesetzesanpassungen unter Dach und
Fach sein. Für Mitte des Jahres 2012
sind die Ausschreibungen der Landes-
polizeidirektorinnen bzw. -direktoren
und ihrer Stellvertreterinnen bzw. Stell-
vertreter geplant, so dass im Herbst mit
den Planstellenbesetzungen begonnen
werden kann. Gegen Ende des Jahres
sollen die weiteren Führungspositionen
ausgeschrieben werden; im Wesentli-
chen sind das die Abteilungs-, Büro-
und Referatsleiterinnen und -leiter und
deren Stellvertreterinnen und Stellver-
treter in den LPDs. Anfang 2013 wird
die Reform abgeschlossen sein.    

Gerhard Brenner
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LANDESPOLIZEIDIREKTOR/IN

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

ORGANISATION UND
STRATEGIE-

ENTWICKLUNG

POLIZEIKOMMISSARIATEVERFASSUNGSSCHUTZ

GRENZ- UND FREMDENPOLIZEI-
LICHE ABTEILUNG

PERSONALADMINISTRATION

LOGISTIKABTEILUNG

VERWALTUNGSPOLIZEIEINSATZABTEILUNG

LANDESVERKEHRSABTEILUNG

LANDESKRIMINALAMT

DIENSTVOLLZUG

BÜRO INTERNER 
BETRIEB

BÜRO II. INSTANZ/
RECHTSBÜRO

QUALITÄTS- UND
WISSENSMANAGEMENT

BUDGETVOLLZUG

CONTROLLINGLANDESPOLIZEIDIREKTOR/IN-
STELLVERTRETER/IN

LANDESPOLIZEIDIREKTOR/IN-
STELLVERTRETER/IN

LANDESPOLIZEIDIREKTION (LPD) • GRUNDSTRUKTUR • ENTWURF

Geplante Grundstruktur der neuen Landespolizeidirektion.

Konrad Kogler:
„Wir gehen aufga-
benkritisch vor.“


